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Innnhalt : München : Bnef - Taxe — Pancfowa : Türkenkeieg — Bayonne : T : uppmmärsche nachSpanien — Parks — Stockholm : Schwedische Aktenstücke — Konstantinopel — Petersburg ;R . kruten - Aushebung — Aus Boston .

Deutschlands
München , vom IZ . Nevemb

'
er.

Mit dem i . Dec . wirb für da« Königreich eine auf glei¬
che Normen begründete Brief - Tape in Vollzug gesezt wer¬
den . Die Brief -Taxe wird nach der Entfernung in geographi¬
sche Me,len nach der geraden Distanz erhoben , daß b Meilen
als Len ersten Tax - Rayon oder Umkreis 3 kr . , sofort der
zweite mit 4 kr . , der dritte mit L kr . vom einfachen das
halbe Loch baierjschen Gewichr« nicht übersteigenden Briefe
rnkricht - t , und so nach MaaSgabr der Entfernung von
H zu ü M - len 2 kr. mehr , nach Ausweis des anliegen
de » Geverol- TarifS , nach welchem die von jedem Post -
Büreau öffentlich auSgehänglm Lokal - Tarife emwvrfm
werben sind, erhoben werden s- llen Die Taxe wird ein¬
zig nach dem Gewichte , zu Folge der vorliegenden P v-
grefswn - Tabelle bestimmt , ohne Rüisscht , ob «ine Auf
gäbe mchrektt Einschlüsse in sich enthält , rc. rc."

L e st r e i ch.
Panczowa , vom i November .

Der De - Iust der Gerdier und Türken in dem Irrten
E ' fkch ' e de , L snija ist weit beträchtlicher , als man An¬
fang? geglauit harte. E » wird samt Blefitten auf 6000
Mann grschäzr Das G fechk druerte drei T ge lang , u .
sim- sich - igkMltch am l8 - Okt an Der giößke Theil
der gegenseitigen A.meen an der Dr 1na ist bereit« nach s

Haus« gekehrt . Es stehen dermalen kaum 20,000 Mann
einander entgegen . .Das bei 9hsia versammelte, 40,000
Mann starke , türkisch- Armeekorps scheint durch die glükr
hchen Operationen der russischen Haupt - Armee oder den
lezten Sieg an dem Flusse Jandra ganz ausser Thäligkeit
gesezt zu ftyr- — Kürzlich sind in dem serbischen Haupt -
Lager Deligrad 6 .voo Russen cmgrkvmmm. Man er¬
wartet daselbst »sch bei 14,0:00 Mann .

Frankreich .
Bayennne , vom 7 . November.

Unaufhörlich ziehen Truppe » aller Waffm durch dies«Stadt , um sich nach Spanien zu begeben . — Die Nach¬
richten aus dm spanischen Provinzen in unserer Nachbar¬
schaft sind sehr beruhigend . Die jungen Leute , welche die
Räuber mit Gewalt sorrgeführt haben , kommen in ihr»
Heimaih zurück . Die französischen Kommandanten habm
National Garden, gebildet, und die jungen Leut« habm sich
beeifert, unter dieselbe zu treten . Die Alcrden der Städte
uns Dö fee sind für die Gewehr» verantwortlich, die man
den National - Garden auSliesert. Diese Maasktgel wird
die heilsamsten Wikungen hervorbringm.

Paris , vom 18 . November.
Der letzte Artickel des Dekrer« , die Vereinigung des

Walliser Landes mit dem Reiche betreffend , verordnet :
„ ES soll ohne Verzug in Unserm Namen davon Besiz



genommen werden , und ei» General - Kommissär ist beauf¬

tragt , diese « Land di « zum Ablaufe de« gegenwärtigen
Jahre « zu verwalten ."

E n andere « Dekret ernennt den DivisionS - General

Cäsar Berthier zum General - Kommissär , mit dem Auf¬
träge , von dem Walliser - Lande Bisttz zu ergreifen »

Schweden .
Stockholm , vem 2 November .

Folgendes ist die Anrede , welche vorgestern der Land «

Maeschall an Se . königl . Hoheit , den Kronprinzen , hielt ,
als demselben von einer Deputation der Stände die Wahl -

Akte zur Unterschrift nach Drvttningholm Lberbracht
wurde :

^Hochgebohrner Fürst und zum schwedi¬

schen Reich erkohrner Kronprinz ;

Ein durch seine UnglükSfälle geschwächtes , aber nicht
unterdrükte « Volk , welche« vormals seinen Ruhm mit sei¬

nem Namen und den Sieg mit seinen W affen verband ,
kömmt jezt, um mit geretteter Ehre und Selbstständigkeit

se n zukommende « Eigeruhum der Leitung des Helden ,
des Staatsmannes und des Menschenfreunde « anzuver «

trauen . Mit diesem schönen Namen ausgerästst , empfan¬

gen Kw . kinigl . Hoheit das Erbrecht auf den Zepter der

Earl und Gustave , der jezt von deren lebten Abkömmling

geführt wird ; ein Abkömmling , der ehrwürdig durch seine

A .hre und Tugenden Ewr . königl . Hoheit tapfer » Arm

zur Stütze seines Throns und zur Stärke seine- Reichs

heideiruft , und Ihnen denselben Platz in seinem Herzen

onbietet , dm ein Fürst einnahm , der die Liebe deS schwe¬

dischen Volks besaß und ber Ewr . königl . Hoheit die hohe

Bestimmung « inräumt , daS Werk zu beschließen, welches

« , zu vellführen nicht im Stande war . Bleiben Ew . kö¬

nigl . Hoheit für des schwedische Volk , was Carl August

für dasselbe war , und folgen Sie demselben nach einer

langen und ehrenvollen Bahn in der Unsterblichkeit , von

den Segnungen und Thränen der Nation begleidet.

Don diesen Empfindungen beseelt, nähern sich Schwe¬

dens Reichsstände heute zum erstenmal einem von Euro¬

pa ' « Heiden und vernauen ihm mit einer in den Jahr -

'- n«rn seltenen Eintracht dasjenige an , wa « von den

Verblichen am mehrsten geschäzt wird , nämlich da« Va¬

terland . Sie nähern sich einem Prinzen , auf den unter
einem Volk ihre Blicke geworfen wurden , wa « ihnen ihr
ältester und treuester Bundcsgenoff « war und durch des»

sen Wiedervereinigung sie sich große und siegreiche Tha -
ten versprechen können ; ein P in ; , der in dem Vaterland «
Heinrichs des geboren ist, in einem Lande , dessen ver¬

flossenen Alrer den Zeitraum eine« Ludwig X/ ^ . aufzu¬
weisen hak und das in dem gegenwärtigen noch durch
größer » Ruhm und Ehre überttoff a wird.

Gnädiger Herr !
°

Oie Kraft der Gesetzt zu behaupten , die gesellschaftlich«
Or nung heilig zu halten , Schutz der Menschheit zu ver¬

leihen , Wah heit und Eerechrigkeit zu vertheidigen und
eine allgemeine Veredelung zu bewüeken , dies st -d die

Tugenden , die ein edle « und treues Volk von demjenigen

verlangt , der einstens ihren Zepter führen soll. Eben so

ist «S die heilige Pflicht der Nttion , Ewr . königl . Ho¬
heit mit warmer Liebe , standh -fter Selbstverleugnung , un -

verfälschler Treue und wirksamen G - Horsam entgegen zu
kommen . Belebt von diesen Gru » satzen , werden dir

Reichsständr in aller Unrerthänigkeit Ewr . königl» Hoheit

die feierliche Handlung übergeben , wodurch sie Ewr . königl .

Hoheit und Ihrem Stamm daS Erbrecht de « uralten

schwedischen Throns «« heilen , nachdem Ewr . königl . Hoh .

vorher geruhen « erden , diese Versicherung mit Ihrem be¬

rühmten Namen zu bestätigen , die schon ihre schönste Be¬

kräftigung durch die Tugenden gewinnt , die Europa in

Ewr . königl . Hoheit anerkennt .

Feierlich und rührend ist dieser Augenblik ; möge er ewig

denkwürdig durch Schwedens Wohlfahrt werden und alles

Zeitalter Segnungen bleiben . I > aller Uakecihänigkeit bit -

len die Reichsstände , in Ewr . königl. Hoheit Huld und

Gnade einzeschlosskN zu werde « .

S « . königl . Hoheit geruhten h erauf , die obige Rede in

franzöf . Sprache zu beantworten . Diese Rede laurere nach

der vorgelesenen Uibersehung deS Herrn CabinetS - Kammer »

Herrn , Grafen Lörverchieim, folgenderm -. ssen :

Gut « Herren und schwedische Männer !

Ei » z« früher Tod hat die Hoffnungen zerstörr , bi«

Schweden zur Wohlfarch de« Landes auf den P inzen

Carl August gründete . Die Thränen , welche auf sein

Grab fliesten , sind die Beweise der Dankbarkeit der Na -
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tion . — Elüklich die Fürsten , die solche ^Empfindungen

hinterlassen
Nachdem ich von Jugend auf dem Lande gedient , in

welchem ich gedorm worden , wünschte ich nichts weiter ,

we >n Ruhe leben zu können , als Schwede » mir daß

Eideecht zu desien Königsthron anbot .
Die verehrung - würdige Genehmigung d«S König- , di«

freie lind einstimmige Wahl einer ruhmvollen Nation »

habe ich als einen Beschluß der Vorsehung angesehen ; ich

habe mich demselben unterwerfen müssen und mein Geist

hat sich zu der Höhe meiner neuen B - stnnmung empor

geschwungen . Als ich den schwedischen Boden betrat , war

ich schon bereits Schwede ; ich war es ganz von dem Au¬

genblicke an , da ich alle- aufgecpfert hatte , um Eurvpa ' s

Zutrauen zu entsprechen
'
; von dem Augenblicke An, da ich .

so zu sagen , ein andres Leben angenommen hatte , um e-

Euch zu wiedme » .

Ich verhehle mir nicht die Schwierigkeiten , die unzer¬

trennlich von der hohen Würde sind , zu welcher ich be¬

rufen bin ; aber ich werde wich hinlänglich belohnt finden ,
wem , ich elwas zur Woh farth Eure « Landes beitragen
kann . Dieser grcße Zweck kann nicht anders erreicht wer¬
den , als wenn ich von dem besten aller Könige , dm uns
der Himmel gegecen , unkerstüzt , und gegen den ich mit
oller Lied « und Hochachtung und den Pflichten des Ge¬

horsams erfüllt bin . Möge alles Privat - Interesse vor

diesem großen Zweck , nämlich dem gemeinen Bestell , ver¬

schwinden ! Möge die größt - Eintracht unter all . n Sün¬

den desjRrich « herrschenl Dieses , gute Herren u . schwe- ^
dischr Männer , nehmt bei der taloigen Rückkehr nach ?

Euren Provinzen in der Erinnerung mit , uns sucht Ruhr
und Einigkeit zu bewahren ; denn diese Grundsätze find
«s einzig und allein , welche die Wohlfarth und Selbst¬

ständigkeit unser « gemrioschafllichn Vatrrlandkö befestigen
kin n . n .

Mit lebhafter Dankbarkeit empfange ich di« Empfin¬
dungen , die ihr gegen mich äussert . Ich verdiene sie durch
die aufrichtige Ergebenheit und unverstellte Freundschcfl ,
die ich für Euch All« hege.

Ich verbleibe Euch , gmrn Herren und schwedischen
Männern , sammt und sonder« zugethan ."

Hieraus wurd « Sr . königl . Hoheit die erwähnt « Ver¬

sicherung überliefert , welche Dieselben zu untsrzeichnml ge -

^ ruhelen und darauf dem Lanrmarschall mit folgenden Wor¬
ten wieder zustelltm :

Herr L ndmarschall !

Ich wünsche , daß der Himmel mir genug Stärke ,
Mmh , Kraft und Leben verleihen möge , um da« Glück
dt « Vaterlandes zu befördern !

Hierauf wurde diese Handlung von einem der Reichs »

Herren , nämlich dem Herrn Grafen Brahe , verlesen
Schlirßlich wurde die Wahl - Akte von dem Hrn . Linb -

Marschall Sr . königl . Hoheit überliefert , worauf die De -

putirten die Gnade erhielten , zum Handkuß gelassen zu
werden und darauf «beraten .

Am vviigm Sonntage wurde die neue Successions -

Otdnung vom 2b . Sept . d . I in dm hi. flgen Kirchen

publizick, kraft welcher sich die Succssfion der schwedischen
Krone Glied für Glied auf die männlichen Erben Sr . kö¬

niglichen Hoheit , de« Kronprinzen Jean Bapliste JuliuS ,
krstreckt.

Die heutige Znrikcs Tidningar enthält foglenbe « : Den

ly Oktober nahmen Se . königl . Hoheit , der Kronprinz ,

zu Helsingör in dem königl . schwedischen Konsulachaus « die
reine Evangelisch - Lutherische Lehre an , und bejahrten in

Hinsicht derselben die Fragen , die Ihnen von dem Erzbi »

schosse , Doktor Lindblom , gemacht wurden . Was bei die¬

sem Akt « vorgefallen , soll, so bald da« dabei geführte Protokoll
den RrlchSständen mitgetheilt worden , zur Kmmniß des

Publikums kommen . "

Da « hiesige Militär läßt auf die Rükkunfl des König¬
tum O <rebro eine Medaille prägen . — Meegen Abend
wird die hi-stge Residenz illumiairt .

Stockholm , vom 6 . November .
Montags , den 5 , als den zur Huldigung bestimmte »

Tage , gerührten Se . Majestät der König , grkleitet im
königl . Mantel , die Krone auf dem Hupte , zugleich mit
Sr . königl Hoheit dem Kronprinzen , mit fü stlicher Krön »
unk Mantel , mit der bei solchen Gelegenheiten üblichen

Prozession , sich nach dem Reichssaale zu begeben, woselbst
die Rejchsstänoe bereits versammelt waren . Ihre Mje -

stät di« Königin und Ihre königl . Hoheit die P inzessm,
wohn » » diesem Akte bei , auch waren Plätze aus - rsehen

für . die Damen der Reich - Herren , die Hof » und andern
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prLfttttirte« Damen , das diplomatische KsrpS u . a. m.

Nachdem Se . Majestät der König den Thron , u. Ge .
iömgl. Hoheit seinen Stuhl auf einem Plan zur Rech¬
ten bei dem Throne eingenommen, und nachdem der dienst-
vrrrichtende Reichsmarschall, Graf von Essen , Stille ge¬
boten, geruhete Se . Majestät eine Rede zu haken , wo¬
rin» Se . Majestät den Zweck der Zusammenkunft zu er-
kennrn gab , von seinen Gesinnungen gegen Se . königl.
Hoheit , den Kronprinzen , sprach, denselben zu seinem
adoprikten Sohn , untrr den Namen , Karl Johann , auf
nahm, und ihn schließlich auftief, seinen Eid abzulegen ,

Jezt wurde das Protokoll , welches zu Helsingör den
ry . Okt . (als Se . königl . Heheit die reine evangelische
lurherische Lehre annahm ) gehalten worden, von dem Hvf-
Äanzler verlesen .

Se . königl . Hoheit erhob sich von seinem Stuhle , nahm
seine Krone ab, knieetr neben dem Brrschewel nieder , und
legte dem Könige den E .d ab , welcher ihm von deki
StaatSminiffer der auswärtigen Angelegenheiten vorge»
sagt wurde ; worauf Se . königl . Hoheit seine Krone wie »
dernahm, dir Hand des Königs küßte , und stehend neben
dem Throne eine fcanzös . Liede an den König und di«
Sränds hielt , welche gleich hierauf in schwedischer Ueber-
setzung von dem Hofkanzler verlesen wurde.

Nun , nach gegebenem Zeichen von Sr . Exzellenz dem
Reichsmarschall , legren die Retchsstände wir allen denen ,
welche zur Prozession gehörten , Sr » königl . Heheit ihren
Huldizungseid ab , worauf Se . königl . Majestät in Pro¬
zession vom Reichssaale in sein Zimmer zurükkehrte ; wo¬
selbst sich Ihre Exzellenzen , die Herren des Reichs, in
dem grossen Schlafgcmach eingefundrn , um Sr . königli -

chrn Hoheit ihren Treu - und HuldigungSeid abzulegen .

Abends war Galla -Oper, wo Gustav Wasa gege¬
ben ward , in welchem Stücke fthr zweckmäßige Anspie¬
lungen auf die Wahl deS ^neuen Kronprinzen angebracht
waren.

Heute , Vormittags um n Uhr , war große Präsenta¬
tion bei Hofe.

Am 3 . hatte eine allgemeine Illumination statt , und
ward von dem schönsten Wetter begünstigt .

L ü r k e y.
Konstantinoprl , vom 14 . Okt .

Noch ist zwar die Abreise beS Sultans nicht ausdrkk.
lich abbestellr ; aber sie verliert immer mehr an Wahrschein¬
lichkeit. Wenn diese Zögerung einerseits der Erschöpfungder Finanzen -ug -schrieben wird , so scheint diele« zwar
nicht ohne Grund ; denn würklich ist die Bezahlung des
Solds der Jawrscharen aus 6 Wochen verschoben worden ;allein es dürften auch noch andere Ursachen «

'
.'wallen , —.

Unier andern, will man wissen, es wären friedlich» Unter-
Handlungen im Werke , und man berufe sich zu Begrün¬
dung dieser Sage darauf , daß die Mimstrr fvrrfahien, ei»
strenges Stillschweigen über die Vorfälle auf dem Kriegs»
Schauplätze zu beobachten , und daß selbst der Eifer in den
Kriegs Mengen etwas lauer zu werden beginnt ; welche-
aber auch daher rühren kann , baß die Pforte , um de » Vor «
schrillen de , Wechaditen Einhalt zu lhun , asiatische Trup¬
pen gegen sie betsschiren mußt«.

R u ß l a n d.
Petersburg , v» m i . Nov.

Die Rekruten können diesmal einen salben Wcrschock
kleiner von Wuchs ftyn, als das gesezli

'
che Maas bestimmt ;

dabei dürfen sie nicht unter iy und nicht über 37 Jahr
alt ftp ». Dis für die Flotte bestimmten Rekruten müssen
ein Atter von 15 l»S 25 Jahren haben . Die Rekeuti-
rung muß dis zum I . Januar des bevorstehenden I8li »
Jahrs beendigt feyn.

Amerika .
Aus Boston , vom 1 Oktober.

Das Schreiben d«S Herzogs von Eadore an den Gene¬
ral Armstrong , in Beziehung auf die Zurüknabme der
Dek - ele von Mailand und Berlin , ist in diesem Lande
angekvmmen . Es verdient in reise Ü berlegung gezogen
zu werden ; die Resultate difftlben können äufse - st wichtig
ftyn . Man erwartet mit jedem Augenblicke d>e Zusam¬
menberufung d»S Kongresses auf den 12 . November. —
Einige Petsomn sind der Meinung , daß die Ncn - Jnter »
caurse - Akte gegen Englano wieder weide in Kraft gesetzt
werben , welches ganz gewiß dir derüchtiglen KonsulSdefeble
Nicht zurükaehnen wird ; « me aufgehobene Kommunikation
ist aber noch lange kem offenbarer Krieg, zu welchem Frank¬
reichs Anhänger mit Htzr austufen . Wr hoffen . wir
werden dieser extremen MaaSregel noch entgehen können.
Jedoch rst -S unS leid , sagen zu müsse«, daß die Regie¬
rung militärisch « Vorkehrungen r . -ffr . E « ist ein B - fthl
gegeben worden , d .iß sich jedes Schiff des Sraar « , da«
im Stande ist, Kanonen -u führen , bereit Hallen fest, auf
den ersten Wink m die S . « zu g«h .-n.

Carlsruhe . sLogiS . ) Ei» wprzi« ,ltS Z .m .-« . e .st
zu verlehen und kann gleich bezog. n werden. Wo i ist
im ZriiungS Kompivik Nev . 57 - i» « . fragen .
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